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• Insgesamt waren in der EU (ohne Griechenland) 1,3 Mio. Lohn- und
Gehaltsempfänger im Güterkraftverkehr beschäftigt. Die durchschnittliche
Beschäftigtenzahl pro Unternehmen lag bei 3,3.

• Belgien und Luxemburg verzeichneten den höchsten Umsatz je
Beschäftigten. Güterkraftverkehr dominierte den Verkehrssektor.

• Die durchschnittliche Brutto-Betriebsrate ist auf 16 % angestiegen,
allerdings variiert der Wert stark von Mitgliedstaat zu Mitgliedstaat.

• Der Anteil des Straßenverkehrs am energetischen Endverbrauch belief
sich 1996 auf 50%. Der Energieverbrauch im Straßenverkehr der EU hat
sich von 1985 bis 1996 um 38 % erhöht.

:HLWHUH�VDFKGLHQOLFKH�,QIRUPDWLRQHQ�

• Dänemark und Deutschland weisen mit 17 % den höchsten Frauenanteil
der Arbeitern auf.

• Griechenland und Portugal waren die Mitgliedstaaten mit dem höchsten
Anteil von Arbeitern, die  älter als 55 Jahre sind (19 % bzw. 18 %).

• Auf den Werkverkehr entfallen 23 %  des Güterkraftverkehrs. Nur 2 %
des Werkverkehrs wurden importiert.
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Brutto-Betriebsrate Selbständigenanteil

$EELOGXQJ����%UXWWR�%HWULHEVUDWH�XQG�6HOEVWlQGLJHQDQWHLO

* Hinweise zur Methodik in Tabelle 4



� 6WDWLVWLN�NXU]JHID�W — Thema 4 — 4/2000 ————————————————————————— A

,QVJHVDPW�����0LOOLRQHQ�/RKQ��XQG�*HKDOWVHPSIlQJHU�LP�(8�*�WHUNUDIWYHUNHKU

$EELOGXQJ����=DKO�GHU�%HVFKlIWLJWHQ�MH
8QWHUQHKPHQ

$EELOGXQJ����=DKO�GHU�%HVFKlIWLJWHQ

7DEHOOH����$UEHLWVSURGXNWLYLWlW�LP�*�WHUNUDIWYHUNHKU

7DEHOOH����%HVFKlIWLJXQJ�LP�*�WHUNUDIWYHUNHKU

Die Gesamtzahl der Lohn- und
Gehaltsempfänger im Güterkraft-
verkehr der EU (ohne Griechenland)
lag bei 1,3 Millionen, von denen
56�% in Frankreich, Deutschland
oder dem Vereinigten Königreich
beschäftigt waren.

Die (anhand der verfügbaren Daten
ermittelte) durchschnittliche Beschäf-
tigtenzahl pro Unternehmen lag bei
3,3 Personen.

Die Niederlande wiesen 1993 mit 12
Personen die meisten Beschäftigten
je Unternehmen auf. Spanien ver-
zeichnete 1993 1,8 Beschäftigte je
Unternehmen, mit 53 % aber auch
den höchsten Selbständigenanteil.
Der gleiche Trend war für Italien zu
beobachten, wo 1996 jeder zweite
Arbeiter selbständig war, die Zahl
der Beschäftigten je Unternehmen
jedoch unter dem EU-Durchschnitt
lag.
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/RKQ� /RKQ��XQG %HVFKlI�

=DKO�GHU� XQG *HKDOWVHPS� WLJWHQ�MH�

%HVFKlI� *HKDOWV� =DKO�GHU IlQJHU�DQ�GHQ 8QWHU�

WLJWHQ HPSIlQJHU 8QWHUQHKPHQ %HVFKlIWLJWHQ QHKPHQ

-DKU ���

EU 15 : : : : : :
B 1997  53 660  45 490 :   84.8 :
DK 1993  35 363  22 594  9 772   63.9 3.6
D 1997  274 826  243 628  33 890   88.6 8.1
EL : : : : : :
E 1993  240 871  113 510  136 429   47.1 1.8
F 1996  278 728  256 562  45 688   92.0 6.1
IRL 1997  9 541  7 132  2 330   74.8 4.1
I 1996  275 860  137 350  116 016   49.8 2.4
L 1996  3 856  3 505   401   90.9 9.6
NL 1993  106 255  87 709  8 042 : 12.0
A 1997  43 033  38 104  4 666   88.5 9.2
P 1997  43 519  41 718  5 899   95.9 7.4
FIN 1997  33 693  23 083  11 666   76.8 2.9
S 1996 :  47 640  16 624 : :
UK 1997 :  250 947  38 442 : :
IS : : : : : :
NO : : : : : :
=DKO�GHU�/RKQ��XQG�*HKDOWVHPSIlQJHU��1/�������),1�����

=DKO�GHU�8QWHUQHKPHQ��(�������1/�����
$QWHLO�GHU�/RKQ��XQG�*HKDOWVHPSIlQJHU�DQ�GHQ�%HVFKlIWLJWHQ��),1�����
=DKO�GHU�%HVFKlIWLJWHQ�MH�8QWHUQHKPHQ��'.�����

%UXWWRZHUW� /RKQ� $QWHLO�GHU

VFK|SIXQJ� EHUHLQLJWH 3HUVRQDODXI�

3UR�.RSI� /RKQ� MH�/RKQ��XQG $UEHLWV� ZHQGXQJHQ

3URGXN� VW�FN� *HKDOWV� SURGXN� DQ�GHU

WLYLWlW NRVWHQ HPSIlQJHU WLYLWlW 3URGXNWLRQ

-DKU ������(&8� �������(&8� �������(&8� ��� ���

EU 15 : : : : : :
B 1997   42   32.4   50   130   24.8
DK 1995 : : : : :
D : : : : : :
EL : : : : : :
E 1993   27   21.9   58   125 :
F 1996   31   27.2   33   113   29.5
IRL :   28 :   38 : :
I 1996   31   28.2   63   111   15.1
L 1996   41   28.0   45   146   30.8
NL 1995 :   32.4   47 :   37.2
A 1997   40   28.6   45   140   34.5
P 1997   20   13.0   21   154   17.4
FIN 1996   45   27.0   56   160   26.6
S 1996 :   31.4   49 : :
UK 1997 :   29.5 : : :
IS : : : : : :
NO : : : : : :
3UR�.RSI�3URGXNWLYLWlW��),1�����

$QWHLO�GHU�3HUVRQDODXIZHQGXQJHQ�DQ�GHU�3URGXNWLRQ��%�������1/�������),1�����
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Die höchste Pro-Kopf-Produktivität wies Finnland
mit 45 000 ECU auf, dicht gefolgt von Belgien (42
000 ECU), Luxemburg (41 000 ECU) und
Österreich (40 000 ECU). Der anhand der verfüg-
baren Daten errechnete Durchschnittswert für die
EU lag bei 32 500 ECU. Vergleichbare Werte
wiesen Italien und Spanien mit 31 000 ECU bzw.
28 000 ECU auf.

Italien und Spanien verzeichneten die höchste
Bruttowert-schöpfung je Lohn- und Gehaltsemp-
fänger (63 000 ECU bzw. 58 000 ECU). Dies gibt
u. U jedoch kein konsistentes Bild von der
Produktivität wider, da der Selbständigenanteil in
diesen beiden Ländern deutlich höher war als in
den übrigen Ländern.

Die niedrigste Pro-Kopf-Produktivität (20 000
ECU) verzeichnete Portugal; ebenso die nied-
rigsten Lohnstückkosten (13 000 ECU). Diese
Korrelation (je höher die Pro-Kopf-Produktivität,
desto höher die Lohnstückkosten) konnte auch in
den übrigen Mitgliedstaaten beobachtet werden.
Belgien verzeichnete beispielsweise eine Pro-
Kopf-Produktivität in Höhe von 42 000 ECU und
Lohnstückkosten von 32 400 ECU. Beide Werte
waren mehr als doppelt so hoch wie die für
Portugal.

Ein ganz anderes Bild von der Produktivität
vermittelt die lohnbereinigte Arbeitsproduktivität
(s. Tabelle 2). Die höchsten Werte erzielten
Finnland und Portugal (160 % bzw. 154 %).

$EELOGXQJ����6HOEVWlQGLJHQDQWHLO

$EELOGXQJ����3UR�.RSI�3URGXNWLYLWlW

7DEHOOH����8PVDW]�LP�*�WHUNUDIWYHUNHKU

Im Güterkraftverkehr der EU (ohne
Spanien und Griechenland) wurden
mehr als 130 Mrd. ECU an Umsatz
erwirtschaftet. Zum Vergleich: Die
Wirtschaftstätigkeit dieser Branche
entsprach nahezu der Tätigkeit aller
anderen Verkehrszweige zusam-
mengenommen, also dem Gesamt-
umsatz im Eisenbahn-, Schiffs- und
Luftverkehr einschl. Personen-
verkehr, der sich 1995 auf 135 Mrd.
ECU belief. Dies unterstreicht die
vorherrschende Rolle des Güterkraft-
verkehrs im Verkehrssektor ins-
gesamt.

Der Umsatz konzentriert sich auf vier
Länder (Deutschland, Frankreich,
Italien und das Vereinigte
Königreich), die rund 99 Mrd. ECU
erwirtschafteten. Der größte Anteil
entfiel auf das Vereinigte Königreich
mit 27,4 Mrd. ECU.

Angesichts der Tatsache, daß für
einige Länder keine Wertschöp-
fungsdaten vorliegen, kann die Ken-
nzahl "Umsatz je Beschäftigten"
einen Eindruck von der wirtschaft-
lichen Leistung  dieses Sektors ver-
mitteln.

Im Durchschnitt der Mitgliedstaaten,
für die sie ermittelt wurde, betrug
diese Kennzahl 87 000 ECU und lag
damit unter den Werten für die
anderen Verkehrszweige mit Aus-
nahme des Straßenpersonen-
verkehrs (37 000 ECU je Beschäf-
tigten) und des Eisenbahnverkehrs
(42 000 ECU je Beschäftigten).

Ein Vergleich auf EU-Ebene ergibt
eine gute Wirtschaftsleistung Lux-
emburgs (117 000 ECU) und Bel-
giens (115 000 ECU) im Güterkraft-
verkehr (s. Tabelle 4).
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Lohnstückkosten Bruttowertschöpfung je Lohn- und Gehaltsempfänger
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$EELOGXQJ����%UXWWRZHUWVFK|SIXQJ�MH�/RKQ��XQG�*HKDOWVHPSIlQJHU

8PVDW]�

MH�

8PVDW] %HVFKlIWLJWHQ

-DKU �PLR�(&8� ������(&8�

EU 15 : : :
B 1997  6 149   115
DK 1993  2 856   81
D 1997  21 914   80
EL : : :
E : : :
F 1996  24 160   87
IRL 1997   748   78
I 1996  25 514   92
L 1996   451   117
NL 1997  8 057 :
A 1997  3 668   85
P 1997  3 129   72
FIN 1997  2 742   81
S 1996  6 128 :
UK 1997  27 397 :
IS : : :
NO : : :
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5HQWDELOLWlW�GHV�*�WHUNUDIWYHUNHKUV�YDULLHUW�HUKHEOLFK�YRQ�0LWJOLHGVWDDW�]X�0LWJOLHGVWDDW

$EELOGXQJ����%UXWWR�%HWULHEVUDWH

7DEHOOH����%UXWWRZHUWVFK|SIXQJ�]X�)DNWRUNRVWHQ�XQG�5HQWDELOLWlW�LP�*�WHUNUDIWYHUNHKU

Das im Güterkraftverkehr
geschaffene Vermögen wird anhand
der Bruttowertschöpfung zu Faktor-
kosten gemessen. In absoluten
Werten wurde das größte Vermögen
im Vereinigten Königreich geschaf-
fen (12,7 Mrd. ECU), in relativen
Werten dagegen (Bruttowertschöp-
fung zu Faktorkosten im Produk-
tionswert, das ist der sog. "Wert-
schöpfungssatz") waren Dänemark,
die Niederlande, Österreich und
Finnland führend (s. Tabelle 4).

In einem zweiten Schritt läßt sich die
Rentabilität anhand der Brutto-
Betriebsrate bewerten (Abbildung 7;
s. S. 7 "Wissenswertes zur Metho-
dik"). Aus der Abbildung gehen
deutlich drei Gruppen von Mitglied-
staaten hervor. Zum einen Däne-
mark und Finnland, die Brutto-
Betriebsraten von über 20 % auf-
weisen, dann Irland, das Vereinigte
Königreich, Italien, Österreich und
die Niederlande mit Werten zwischen
17 und 20 %, und als dritte Gruppe

die Mitgliedstaaten (sofern Daten
verfügbar sind) mit einer unterdurch-
schnittlichen Brutto-Betriebsrate
(16 % und darunter).

In Dänemark, Finnland, Österreich
und dem Vereinigten Königreich
beruht dieses Ergebnis auf einem
hohen Wertschöpfungssatz, während
Italien den niedrigsten Anteil von
Personalaufwendungen an der
Produktion aufwies (s. Tabelle 3 auf
S. 2).

Große Unterschiede zwischen den
Mitgliedstaaten wies die Brutto-
Betriebsrate auf. Sie lag in
Dänemark bei über 30 %, in
Frankreich dagegen bei unter 10 %.

Der niedrige Wert für Frankreich ist
eher auf einen niedrigen Wertschöp-
fungssatz als auf hohe Personal-
aufwendungen zurückzuführen. Nur
Italien und Portugal verzeichneten
einen niedrigeren Wertschöpfungs-
satz als Frankreich, der jedoch durch

ebenfalls niedrige Personalaufwen-
dungen (von 15 % bzw. 17 %)
wettgemacht wurde.

%UXWWRZHUW�
%UXWWRZHUW� %UXWWR� VFK|SIXQJ�]X

VFK|SIXQJ�]X 3HUVRQDO� EHWULHEV� %UXWWR� )DNWRUNRVWHQ�LP
)DNWRUNRVWHQ DXIZHQGXQJHQ �EHUVFKX� %HWULHEVUDWH 3URGXNWLRQZHUW

-DKU �PLR�(&8� �PLR�(&8� �PLR�(&8� ��� ���
EU 15 : : : : : :
B (4) 1997  2 265  1 475   790   13   37
DK (1) (3) (4) 1993  1 691   721   970   34   59
D : : : : : :
EL : : : : : :
E 1993  6 600  2 487  4 112 : :
F 1996  8 539  6 974  1 565   6   36
IRL (2) (3) 1997   272   125   147   20   38
I 1996  8 624  3 873  4 750   19   34
L 1996   158   98   60   13   50
NL 1997  4 318  2 967  1 350   17   54
A 1997  1 718  1 088   630   17   54
P 1997   870   542   327   10   28
FIN 1997  1 504   737   767   28   54
S (4) 1996  2 322  1 494   828   14   38
UK (1) (3) (4) 1997  12 658  7 393  5 265   19   46
IS : : : : : :
NO : : : : : :
����%UXWWRZHUWVFK|SIXQJ�]X�)DNWRUNRVWHQ��%HL�GHQ�=DKOHQ�LQ�.ODPPHUQ�I�U�'.�XQG�GDV�9.�KDQGHOW�HV�VLFK�XP�GLH�%UXWWRZHUWVFK|SIXQJ�

]X�%DVLVSUHLVHQ������3HUVRQDODXIZHQGXQJHQ��%HL�GHQ�=DKOHQ�LQ�.ODPPHUQ�I�U�,5/�KDQGHOW�HV�VLFK�XP�/|KQH�XQG�*HKlOWHU�

����$QGHUH�=DKOHQ�LQ�.ODPPHUQ�EDVLHUHQ�DXI�GHQ�R��J���(UVDW]]DKOHQ���G��K��GHP�8PVDW]�MH�%HVFKlIWLJWHQ�������%UXWWRZHUWVFK|SIXQJ

]X�)DNWRUNRVWHQ�LP�3URGXNWLRQVZHUW��%�������I�U�'.�XQG�6�ZXUGH�GHU��8PVDW]�DQVWDWW�GHV�3URGXNWLRQVZHUWHV�YHUZHQGHW�
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1998 waren 87 % der Arbeiter im
Landverkehr Männer. Der Trend
nach Altersgruppen macht deutlich,
daß die Zahl der Männer in diesem
Sektor mit dem Alter zunimmt, denn
nur 80 % der Arbeiter zwischen 15
und 24 Jahren sind Männer.

Dänemark und Deutschland weisen
mit 17 % den höchsten Frauenanteil
auf. In Griechenland waren nur 2%
der Arbeiter im Landverkehr Frauen.
Auch Spanien und Portugal weisen
mit 8 % einen geringen Frauenanteil
in diesem Sektor auf.

EU-weit waren 6 % der Arbeitskräfte
im Landverkehr zwischen 15 und 24
Jahre alt. Den höchsten Anteil junger

Leute in dieser Branche verzeich-
neten die Niederlande mit 8 %, den
niedrigsten Italien mit 4 %.

In der EU war eine Arbeitskraft im
Landverkehr 1998 im Durchschnitt
41 Jahre alt. Das höchste Durch-
schnittsalter wies Griechenland mit
43 Jahren auf, das niedrigste Luxem-
burg mit 38 Jahren. 31 % der
Arbeiter zählten zur Altersgruppe 35-
40 Jahre. Ein Viertel der Arbeits-
kräfte in diesem Sektor war zwischen
25 und 34 Jahre alt.

Griechenland und Portugal waren die
Mitgliedstaaten mit dem höchsten
Anteil von Arbeitskräften, die  älter
als 55 Jahre sind (19 % bzw. 18 %).

$EELOGXQJ����)UDXHQDQWHLO������

[%]

[%]

,QVJHVDPW ����� ����� ����� ����� ���

(8���  87  80  85  88  89  92
%  91 :  87  93  94 :
'.  83 :  88  79  74 :
'  83  73  83  83  83  88
(/  98  96  97  97 :  98
(  92  88  88  92  95 :
)  86 :  82  86  90 :
,5/  88 :  85  91  92  91
,  89  80  83  91  92 :
/  92 :  89  96  87 :
1/  87  87  84  89  86 :
$  87  82  88  88  85 :
3  92  76  89  95  96 :
),1  89 :  94  86  88 :
6  86 :  85  94  86 :
8.  86  68  86  85  88  91

,QVJHVDPW ����� ����� ����� ����� ���

(8���  100  6  25  31  27  12
%  100  5  25  41  25  4
'.  100  7  26  31  27  9
'  100  6  22  32  26  15
(/  100  5  22  25  29  19
(  100  7  25  32  22  15
)  100  7  26  34  29  5
,5/  100  7  25  28  24  15
,  100  4  25  31  30  10
/  100 :  29  39  20 :
1/  100  8  27  31  24  9
$  100  7  31  32  23  8
3  100  7  25  23  27  18
),1  100 :  21  31  32 :
6  100  6  27  27  25  16
8.  100  6  26  26  27  16
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*HZHUEOLFKHU�9HUNHKU�XQG�LQQHUVWDDWOLFKHU�9HUNHKU�GRPLQLHUWHQ�LP�*�WHUNUDIWYHUNHKU

$XI�GHQ�*�WHUNUDIWYHUNHKU�HQWILHO������GLH�+lOIWH
GHV�JHVDPWHQ�HQHUJHWLVFKHQ�(QGYHUEUDXFKV

1997 wurde in der EU (ohne Irland,
Luxemburg und Schweden) eine Ver-
kehrsleistung im Güterkraftverkehr von
1 Billion Tonnenkilometern erbracht.
Auf den innerstaatlichen Verkehr ent-
fielen 78 % des Gesamtwertes (12 %
davon wurden exportiert und 9 %
importiert).

Der überwiegende Teil (77 %) der Ge-
samtleistung entfiel auf den gewerb-
lichen Verkehr, von dem wiederum
75 % im innerstaatlichen Verkehr
erbracht wurden (14 % davon wurden
exportiert und 11 % importiert). Der
Werkverkehr machte 23 %  der Ton-
nenkilometer aus. 85 % davon wurden
im innerstaatlichen Verkehr erbracht
und nur 2 % importiert.

7DEHOOH����(PLVVLRQHQ�GHV�6WUD�HQYHUNHKUV������

7DEHOOH����(QHUJHWLVFKHU�(QGYHUEUDXFK�DQ�0LQHUDO|OHU]HXJQLVVHQ�
0LOOLRQHQ�7RQQHQ�5RK|OHLQKHLWHQ��0LR��W��5g(�

Der Energieverbrauch im Straßen-
verkehr der EU hat sich von 1985 bis
1996 um 38 % auf 234 Mio. t RÖE
erhöht. Den höchsten Zuwachs ver-
zeichneten Luxemburg und Portugal
mit 123 % bzw. 112 %. Größtes Ener-
gieverbraucherland war Deutschland
mit 53,8 Mio. t RÖE oder 23 % des
EU-Verbrauchs.

Der Anstieg des gesamten energe-
tischen Endverbrauchs fiel mit nur
17 % geringer aus. Auf den Straßen-
verkehr entfielen 1996 50 % des
gesamten energetischen Endver-
brauchs (1985 waren es 42 %).

Die CO2-Emissionen des Straßen-
verkehr beliefen sich 1997 auf
706 Mio. t (das sind 23 % der ge-
samten CO2-Emissionen in der EU).
Gegenüber 1985 kommt dies einem
Anstieg um 41 % gleich. Die größten
Emittenten waren Deutschland
(162 Mio. t), Frankreich (119 Mio. t)
und das Vereinigte Königreich
(114 Mio. t).

Der Straßenverkehr in der EU
verursachte 4,584 Mrd. t an NOx-
Emissionen (das sind 36 % der
Gesamtemissionen dieses Schad-
stoffs). Hier waren Italien und Frank-
reich die größten Emittenten mit
1,115 Mrd. t bzw. 894 Mio. t.

7DEHOOH����*�WHUNUDIWYHUNHKU�QDFK�GHU�9HUNHKUVDUW��������LQ�0LR��WNP�

9HU� 9HU� 9HU� 9HU� 9HU� 9HU�

,QQHU� ODGHQH ODGHQH ,QQHU� ODGHQH ODGHQH ,QQHU� ODGHQH ODGHQH

VWDDW� *�WHU�DXV� *�WHU�LQ VWDDW� *�WHU�DXV� *�WHU�LQ VWDDW� *�WHU�DXV� *�WHU�LQ

OLFKHU GHU��EUL� GLH��EUL� OLFKHU GHU��EUL� GLH��EUL� OLFKHU GHU��EUL� GLH��EUL�

9HUNHKU JHQ�:HOW JH�:HOW 9HUNHKU JHQ�:HOW JH�:HOW 9HUNHKU JHQ�:HOW JH�:HOW

(8��� : : : : : : : : :
(85��� : : : : : : : : :
%  18 426  9 031  12 889  12 371  8 061  11 292  6 055   971  1 596
'.  9 712  5 263  5 963  7 507  5 223  5 866  2 205   40   95
'  203 119  13 276  15 772  133 284  13 276  15 772  69 835 : :
(/  16 394   289  1 445  3 188   289  1 445  13 206 : :
(  80 634  12 198  16 153  69 752  12 077  15 891  10 882   120   261
)  138 960  17 646  35 538  103 457  16 694  18 846  35 503   952  16 694
,5/ : : : : : : : : :
,  153 600  9 842  9 912  128 338  9 530  9 488  25 262   314   424
/ : : : : : : : : :
1/  27 384  15 587  20 412  21 869  15 083  19 492  5 515   503   921
$  11 559  1 774  1 843  6 653  1 507  1 519  4 906   270   322
3  14 443  5 313  4 733  6 339  5 083  4 544  8 104   231   189
),1  23 508   978  1 144  21 601   978  1 144  1 907 : :
6  32 176 : :  29 466 : :  2 710 : :
8.  152 502  8 116  8 136  114 173  7 835  7 783  38 329   279   355

,QVJHVDPW *HZHUEOLFKHU�9HUNHKU :HUNYHUNHKU

��GHU�*HVDPW ��GHU�*HVDPW ��GHU�*HVDPW

�0LR�W� HPLVVLRQHQ �0LR�W� HPLVVLRQHQ �0LR�W� HPLVVLRQHQ

(8��� 706 23.1                 4 584 36.4                 5 307 47.2                 
(85��� 549 23.5                 3 515 37.2                 4 018 48.8                 
% 22 18.8                  146 48.5                  177 53.1                 
'. 11 16.9                  58 39.0                  76 30.8                 
' 162 19.5                  479 26.5                  846 46.9                 
(/ 14 17.4                  257 58.2                  129 35.0                 
( 65 27.0                  446 38.4                  522 42.0                 
) 119 33.0                  894 36.5                  896 52.8                 
,5/ 7 19.4                  66 63.0                  50 40.0                 
, 102 25.3                 1 115 47.1                  917 51.9                 
/ 4 42.4                  8 46.0                  9 46.0                 
1/ 28 16.8                  126 37.8                  199 44.8                 
$ 16 27.0                  54 14.0                  84 48.8                 
3 13 28.1                  133 38.7                  194 52.0                 
),1 11 18.2                  47 25.8                  123 47.3                 
6 19 36.6                  119 28.5                  118 35.0                 
8. 114 21.4                  634 30.0                  966 46.9                 

&2� 12[ 1092&

��� ��� ���

���� ��������� ���� ���� ���� ��������� ���� ���� ���� ��������� ���� ����

(8��� : 38          234.2 170.2 : 39          315.0 227.0 :   17 468.3 401.5
(85��� : 39          181.4 130.3 : 39          240.0 172.7 :   16 366.0 315.3
% 7.3 41          7.2 5.1 14.1 59          13.3 8.3 22.4   41 21.7 15.4
'. 3.7 28          3.6 2.8 6.2 54          6.2 4.0 8.9 -  7 9.2 9.9
' : 32          53.8 40.9 : 25          63.2 50.4 :   10 108.7 98.9
(/ 4.9 57          4.8 3.1 9.8 67          9.7 5.8 15.2   58 14.8 9.4
( 21.9 84          21.7 11.8 33.4 84          32.0 17.4 47.0   47 45.3 30.7
) : 32          38.9 29.4 : 35          47.6 35.2 :   9 74.3 68.2
,5/ 2.4 51          2.2 1.4 3.1 66          2.9 1.7 5.5   56 5.1 3.3
, : 37          33.8 24.8 : 29          39.4 30.5 :   0 56.2 56.0
/ : 123        1.1 0.5 : 126        1.3 0.6 :   78 1.8 1.0
1/ 9.7 28          9.5 7.5 25.4 40          24.4 17.4 27.9   30 26.9 20.7
$ : 34          5.4 4.0 : 39          6.0 4.3 :   19 8.9 7.4
3 4.5 112        4.4 2.1 5.7 80          5.6 3.1 9.7   57 9.2 5.9
),1 : 18          3.4 2.9 : 16          4.4 3.8 : -  1 7.7 7.8
6 : 19          6.4 5.4 : 25          8.5 6.8 :   1 13.8 13.7
8. 38.5 33          38.1 28.6 51.7 35          50.7 37.7 64.3   21 64.6 53.3

(QHUJHWLVFKHU�(QG�

6WUD�HQYHUNHKU 9HUNHKU�LQVJHVDPW YHUEUDXFK�LQVJHVDPW
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 ������*�WHUNUDIWYHUNHKU�RGHU
*�WHUEHI|UGHUXQJ�LP�6WUD�HQYHUNHKU
Hierbei handelt es sich um eine
vierstellige Position (Klasse) der NACE
Rev. 1, der statistischen Systematik der
Wirtschaftszweige. Sie umfaßt Tätig-
keiten der Güterbeförderung im Straßen-
verkehr, Holztransport, Viehtransport,
Kühlwagentransport, Schwertransport,
Tankwagentransport, Transport mit Silo-
fahrzeugen, Transport von Kraftwagen,
Möbeltransport, Lkw-Vermietung mit Fah-
rer und Güterbeförderung mit Gespann-
fahrzeugen. Diese Klasse umfaßt nicht
den Betrieb von Abfertigungseinrich-
tungen für den Frachtumschlag.
��������=DKO�GHU�8QWHUQHKPHQ
Zahl der nicht ruhenden Unternehmen,
die als jeweilige Grundgesamtheit im
Unternehmensregister enthalten sind.
Diese Variable bezieht sich auf alle
Unternehmen mit marktbestimmtem oder
nicht marktbestimmtem Output.
��������8PVDW]
Der Umsatz umfaßt die von der Erhe-
bungseinheit während des Berichts-
zeitraumes insgesamt in Rechnung ge-
stellten Beträge, die den Verkäufen von
Waren und Dienstleistungen an Dritte
entsprechen.
��������3URGXNWLRQVZHUW
Der Produktionswert ist definiert als
Umsatz plus/minus Vorratsveränder-
ungen bei fertigen und unfertigen
Erzeugnissen und zum Wiederverkauf
erworbenen Waren und Dienstleistungen
minus Käufe von Waren und Dienstl-
eistungen zum Wiederverkauf plus sel-
bsterstellte Anlagen plus andere be-
triebsbedingte Erträge (außer Subven-
tionen).
��������%UXWWRZHUWVFK|SIXQJ�]X
%DVLVSUHLVHQ
Die Bruttowertschöpfung zu Basispreisen
berechnet sich aus dem Produktionswert
einschließlich Gütersubventionen abzüg-
lich der Käufe von Waren und Dienstleist-
ungen (sofern diese nicht für den Wieder-
verkauf in unverändertem Zustand erwor-
ben wurden) zu- oder abzüglich der Vor-
ratsveränderungen bei den Roh-, Hilfs-
und Betriebsstoffen. Die Bruttowert-
schöpfung zu Basispreisen wird wie folgt
berechnet: Umsatz minus Käufe von
Waren und Dienstleistungen plus/minus
Vorratsveränderungen bei Waren und
Dienstleistungen plus selbsterstellte An-
lagen plus mit Produkten verbundene
betriebsbedingte Subventionen.
��������%UXWWRZHUWVFK|SIXQJ�]X
)DNWRUNRVWHQ
Die Bruttowertschöpfung zu Faktorkosten
wird durch Wertberichtigung der Brutto-
wertschöpfung zu Basispreisen unter
Berücksichtigung der produktionsbezog-

produktionsbezogenen Betriebssubven-
tionen und bestimmter produktionsbezog-
ener Abgaben und Steuern berechnet.
Die Bruttowertschöpfung zu Faktorkosten
wird wie folgt berechnet: Bruttowert-
schöpfung zu Basispreisen plus produk-
tionsbezogene Betriebssubventionen mi-
nus produktionsbezogene Abgaben und
Steuern.
 ��������%UXWWREHWULHEV�EHUVFKX�
Der Bruttobetriebsüberschuß ist der
durch die betriebliche Geschäftstätigkeit
geschaffene Überschuß nach erfolgter
Vergütung der eingesetzten Menge des
Produktionsfaktors Arbeit. Er läßt sich
aus der Bruttowertschöpfung zu Faktor-
kosten abzüglich der Personalaufwen-
dungen ermitteln. Er ist der für die Einheit
verfügbare Saldo, der es den Eigen- und
Fremdkapitalgebern ermöglicht, Steuern
zu zahlen und u. U. ihre Investitionen
ganz oder teilweise zu finanzieren.
��������3HUVRQDODXIZHQGXQJHQ
Personalaufwendungen sind alle Geld-
oder Sachleistungen, die ein Arbeitgeber
an Arbeitnehmer für die von ihnen
während des Berichtszeitraums erbrach-
te Arbeit leistet. Sie beinhalten auch die
von der Einheit einbehaltenen Steuern
und Sozialbeiträge der Lohn- und Ge-
haltsempfänger sowie die gesetzlichen
und freiwilligen Arbeitgeberanteile bei
den Sozialbeiträgen. Die Personalauf-
wendungen können wie folgt berechnet
werden: Löhne und Gehälter plus Sozial-
versicherungskosten.
��������=DKO�GHU�/RKQ��XQG
*HKDOWVHPSIlQJHU
Diese Variable ist definiert als die Zahl
der Lohn- und Gehaltsempfänger. Lohn-
und Gehaltsempfänger sind definiert als
Personen, die auf der Grundlage eines
Arbeitsvertrags für eine andere gebiets-
ansässige institutionelle Einheit tätig sind
und dafür ein Entgelt erhalten.
6HOEVWlQGLJH
Selbständige sind definiert als Personen,
die alleinige Eigentümer oder Miteigen-
tümer des Unternehmens ohne eigene
Rechtspersönlichkeit sind, in dem sie
arbeiten.
��������=DKO�GHU�%HVFKlIWLJWHQ
Darunter fallen sowohl Arbeitnehmer als
auch Selbständige.
��������3UR�.RSI�3URGXNWLYLWlW
Bei dieser Kennzahl handelt es sich um
das Verhältnis zwischen der Bruttowerts-
chöpfung zu Faktorkosten und der Zahl
der Beschäftigten.
��������/RKQEHUHLQLJWH
$UEHLWVSURGXNWLYLWlW
Bei dieser Kennzahl handelt es sich um
das Verhältnis zwischen Bruttowert-
schöpfung und Personalaufwendungen
der Einheit. Sie wird wie folgt berechnet:

(Bruttowertschöpfung zu Faktorkosten/
Personalaufwendungen) × (Zahl der
Lohn- und Gehaltsempfänger/Zahl der
Beschäftigten).
��������$UEHLWVNRVWHQ�GHU�(LQKHLW
Dabei handelt es sich um die
Arbeitskosten je Lohn- und Gehalts-
empfänger. Sie werden wie folgt berech-
net: Personalaufwendungen/Zahl der
Lohn- und Gehaltsempfänger.
��������%UXWWR�%HWULHEVUDWH
Sie wird wie folgt berechnet: Brutto-
betriebsüberschuß/Umsatz.
��������%UXWWRJHZLQQVSDQQH
Die Bruttogewinnspanne wird wie folgt
berechnet: Bruttobetriebsüberschuß/
Bruttowertschöpfung zu Faktorkosten.
0lQQHUDQWHLO�XQG�$UEHLWVNUlIWH�QDFK
$OWHUVJUXSSHQ
Die Zahlen für den Landverkehr (NACE
Rev. 1: Unterabschnitt 60) basieren auf
der Arbeitskräfteerhebung von Eurostat.
(QHUJHWLVFKHU�(QGYHUEUDXFK
Der energetische Endverbrauch wird in
Millionen Tonnen Rohöleinheiten
gemessen. 1 Mio. t RÖE = 11 630 GWh
Erfaßt sind sämtliche Landverkehrsmittel
(d. h. auch Pkw usw.).
.RKOHQGLR[LG��&2��
Von den Gasen, die die Klimaänderung
verursachen, ist CO2 bei weitem das
wichtigste. Es entsteht bei allen
Verbrennungsarten. Kohlendioxid ist für
den Menschen nicht unmittelbar
gesundheitsschädlich, es ist jedoch ein
Treibhausgas, das die Erdwärme
einfängt und das Potential für eine
Erwärmung der Erdatmosphäre erhöht.
6WLFNR[LGH��12[�
Stickoxidemissionen  hängen mit dem
Luft-Kraftstoff-Gemisch und der Verbren-
nungstemperatur während der Kraftstoff-
verbrennung zusammen. Stickoxide tra-
gen zur Ozonbildung bei. NOx-Emis-
sionen wirken sich am stärksten auf Ver-
änderungen bei den Hintergrundozon-
werten aus.
)O�FKWLJH�RUJDQLVFKH�9HUELQGXQJHQ
RKQH�0HWKDQ��1092&�
NMVOC sind die Hauptkompenente der
chemischen und physikalischen Reak-
tionen in der Atmosphäre, die zur Ozon-
bildung und zur Bildung anderer photo-
chemischer Oxidantien führen.
9HUZHQGHWH�'DWHQEDQNHQ
Diese Ausgabe von "Statistik kurzgefaßt"
basiert auf den jährlichen Unternehmens-
statistiken (DFT-File: enter) des Bereichs
SBS. Es wurden auch Daten aus an-
deren Bereichen verwendet, z. B. lfs
(Arbeits-kräfteerhebung), road (Straßen-
verkehr, Messung des Gütertransports),
milieu (Mechanismus für die Verkehrs-
und Umweltberichterstattung und Luftver-
schmutzung).
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Bereich sbs, lfs, road, milieu
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